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ZWUNgSCH wurde oder, S16 noch besteht,- die kirchenpolitische Ausdrucksform des „regnum”, mMi1t
werden wiırd. Anders ausgedrückt: Wenn mMan die heutige der Folge, daß die dadurch gewährleistete „religiöse Eın-
politische Wirklichkeit 1Ns Auge faßt, 1SE die Frage heıt der Natıon“ als C111 wesentliches Moment N„Kirche und Staat“ nebensächlich geworden VOL dem WEIL Staatsform auch VO  3 deren geschichtlichen Gegnern be-
bedeutsameren Problem: „Kirche und Gesellschaft“: 1ST kämpft werden mußte Diese Einheit bildete den Gegen-
doch die taats-KRegierung demokratischen Staat NUur stand des Anstoßes für Liberalismus und Revolution In
mehr ausführendes Organ der gesellschaftlichen Kräfte die konktete Entscheidung zwıischen diesen Gegensätzen
Zur Vervollständigung SC111lCTr Beweistührung untersucht CZWUNgCNH, wählte Leo 111 die Parte1 des konfessio-
Murray noch die Gründe, die Leo 111 Y ungeachtet nellen Staates, während außerhalb dieser Polemik un!
sCiNCr demokrtatischen“ Staatslehre, dazu bewogen über S1C konstruktiv hinausschreitend den Grund
haben, den konfessionell-katholischen Staat bıillıgen nNneUen kirchlichen Praxıs und Doktrin legte, die 11Cc ZEeE1It-
Er kommt dem Ergebnis, dafß die Notwendigkeıit der gemäße VWeiterführung der uralten durch Gelasıius nieder-
Abwehr die laizistisch ıberalistische Perversion gelegten Tradition 15 und die moderner, dynamischer
der Demokratie hierfür ausschlaggebend Wär, davon a1b- VW eıse die mittelalterliche statische Einheit der Christen-
gesehen, da{fß der Papst erst auf der Schwelle der uen heit verwirklicht als Einheit des christlichen und bürger-
eit stand Das konfessionelle Prinzıp 1ST nach Murray lıchen Gewi1issens Civıs idem GE Christianus

Fragen des sOzlalen wirtschaitli  en un politischen Lebens

Kriegsdienstverweigerer ber Wahrheit IST das Problem damıt nıcht gelöst
Denn o1bt ] heute hundert andere Weısen neben dem

1US$S Gewissensgründen Militärdienst, Krieg, seiNer Vorbereitung oder seiner
Durchführung miıtzuwirken.

In Frankreıich haben der etzten eit die Geschehnisse
nen Jungen Mann, der sıch geweEIgert hat,; der Eın- Die Tatsachenberufung ZU Miılitärdienst Folge leisten, ein außer-

ordentliches und WEeIL über den Fall hinausgehendes Aut- Der besondere Fall, der diesmal die Auseinandersetzung
sehen erregt, und das n Problem des einzelnen un: über das Problem Krieg und Gewıissen 111S$s Rollen gebracht
se1ines Gewissens gegenüber dem Krieg un: der modernen hat, 11SE tolgender:
Kriegsführung 15t dadurch einmal wieder aller Oftent- Jean-Bernard Moreau, der 1928 Biıllom i Puy-de-
ichkeit, und War WeIit über die TenNzen Frankreichs hın- ome geboren 1St und nach Absolvierung der höheren
AausS, gestellt worden Kriegsdienstverweigerer ZUS Gewi1s- Schule Student der Sozialen Hochschule Parıs
sensgründen hat SEeIL Bestehen der allgemeinen Wehr- wurde November 1948 zZzu Militärdienst einberufen
pflicht wieder gegeben, und manchen Ländern be- Er schrieb darauf den Mınister für nationale Verte1-
stehen für S1C besondere gesetzliche Regelungen, daß SL1C digung, daß Aaus religiösen Gründen sich WCISEIC, die
anstelle des Militärdienstes Zivildienst ableisten Unıtorm anzuzıehen. Darauf wurde verurteıilt, edoch
önnen:.solche Regelungen g1bt den Vereinig- Juli 1949 infolge allgemeinen Amnestie
ten Staaten, England Kanada, Holland Australien, wieder freigelassen. Da dem Minıister für nationale
Neuseeland un: den skandinavischen Ländern Vor Verteidigung sofort mitteıilte, daß be1 Eın-
1939 estand 1ine solche Regelung merkwürdigerweıse berufung sıch wiederum WCIgETIN werde, dieser Folge
auch der SowjJet-Union w 4s seither AUS ihr geworden leisten, wurde urz darautf VO  $ ue€] verhaftet und
ISTt WI1SSCH WIr nıcht In Frankreich g1ibt jedoch bisher das Gefängnis Cherche-Midi Parıs eingeliefert.
keine gesetzlıche Regelung für solche Fälle, und für den 1nem Besucher erklärte sein Verhalten MIt folgenden
beharrlichen Kriegsdienstverweigerer spielt sıch das Leben Worten:
bıs sCcC1NeEmM 49 Lebensjahr, der milıtärischen Alters- 1e€ annn ein Christ, der VO  >; Liebe den andern be-
rFeNZzZEe, folgendermaßen ab wırd einberufen, weigert ceelt i1ST, die Waften ergreifen, Lebensform
sich einzurücken un wırd MI Jahr Gefängnis be- verteidigen? Wenn INa  - andere Menschen inNnan

straft. Kaum 1St AUuUs dem Qefäng_nig wieder entlassen, dann nıicht gleicher eıt auch diese Liebe? In EWI1SSCNH,
wiırd neuerdings einberufen, weigert sıch einzurücken VO!  } der Gewalt geschaffenen Sıtuationen wWar berech-

und wiırd Jahr Gefängnis verurteilt, USW. L1gT, die W aften ergreifen So WTr die Widerstands-
Die tranzösische Offentlichkeit 1STt sıch 1 anzcn IL bewegung die Deutschen berechtigt Sıe bedeutete
darüber, dafß für solche Menschen, denen wirklich ihr 111- den Kampf ein bel durch ein gErTiINSCIES 1N1VEOL-

nNnerstes (Gewissen verbietet, durch die Teilnahme der meidbares bel Trotzdem blieb C111 bel Gegenwärtig
mihitärischen Ausbildung gleichsam 1Ne Zustimmung ZUr hat der rıeg und also auch die Vorbereitung für den
Kriegführung als Regelung internationaler Dıfterenzen Krieg ı Frankreich keinen Sınn mehr: der Friede ı1St -

geben,- ein besonderes Statut erlassen und C111 ziviler sere. Pflicht. Wır mussen nen Friedensblock 7zwischen die
Damıt würdeErsatzdienst eingeführt werden Aa  rEeSSIVCN Blocks stellen. Und wenn SIEe Aaus iserem

Frankreich die Seite der me1lsten anderen emokrati- Lande ein Schlachtfeld machen wollen, dürten WILr nıcht
schen Länder treten, die die Gewissensfreiheit auch auf die and dazu reichen. Wenn jeder einzelne VO  3 denen,
diesen Bereich ausdehnen. die den Frieden wollen, tatsächlich den Krieg, die Mıttel
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des Krieges zurückweıst, dannwırd sıch nach un:nach aus Gewi£sensgründen beschleunigen un denJungen
ine friedliebende Natıon erheben “ (Bericht von X Gefangenen wieder ı die Freiheit helfen, auf die S16
Chartier ı 45a VieIntellectuelle“, Oktober demokratischen Lande Anspruch haben, solange

SIC nichts Böses haben Es 1ST aber auch klar, daß
Resonanz

x
sıch der Sınn dieser Aktion der ewegung der Weltbür-
CI und Freunde der Gewaltlosigkeit nıcht diesemInfolge dieses Geschehnisses, un da auch CIN1SC andere nahen Ziel erschöpft. S1e so]] vielmehr Protestnehmende Fälle VO  $ Kriegsdienstverweigerung

aus Gewissensgründen Frankreich &1Dt, der VO  3 e- den Krieg überhaupt darstellen, dessen Gespenst nıcht
vom Horizont unNnserer eıit verschwinden ı11Sar Bugany, VO dem WIr schon 1ı der Herder-Korre-

spondenz I«>} 8, 2374 berichtet haben, konnte Das eigentliche Problemnıcht überraschen, da{ß die Frage Statutes für solche
Fällte un 7zivilen Ersatzdienstes un den MIt dem Sowohl die Wochenzeitschrift der französischen Prote-
Fall betrauten Richtern und hohen Politikern wieder CI - Stanten, „Reiorme W 1€ auch dıe katholische Wochen-

wurde Am August richteten CIN1S€C Mıt- schrift „Temojgnage Chretien die den lebendigsten
glieder des englischen Abgeordnetenhauses 1116 Eıngabe Stimmen des französischen Katholizismus gehört, haben

Präsident Auriol dem S1C ezug nahmen aut inNe sıch eingehend I1T dem Problem auseinandergesetzt das
durch den FEall Jean-Bernard Moreau wiede:r einmal aut-Fıngabe, die S1IC Februar für Ciesar Bugany gemacht

hatten, und dem S16 1U  ; für Jean-Bernard Moreau Für- geworfen worden 15 Wır WI1SSCH, da{fß die verschiedensten
bitte einlegten un den Erlaß Statuts für solche Fiälle protestantischen Kirchen Laute der etzten Jahre

Frankreich dem Präsidenten der Republık ans Herz Erklärungen abgegeben haben über das Verhältnis des
legten (abgedruckt Temoignage Chretien“ kto- Christen um Krieg und daß diese Frage auch auf der
ber Der Verteidiger VO Moreau Advokat Ne7z Tagung des OGkumenischen Rates der Kirchen Amster -
richtete September das Verteidigungsministe- dam VOr1ISCH Jahre behandelt worden 1ISTt (vgl Herder-

inNen Brief dem CI', der bisher Kriegsdienstver- Korrespondenz Jg., 235) Reforme betont
W für ASO  le Flemente gehalten hatte, erklärt, ihrer Nummer VO: Oktober noch einmal daß diese
Bugany, Moreau und ‚Wwel andere Kriegsdienstverweigerer Frage die Kirchen angehe W enn 516 wieder die
hätten ıhm die ugen darüber geöffnet, da{ß die einste Verheißungen wiederholen, die den Sanftmütigen und
Gesinnung dieser VWeıigerung ZU Ausdruck kommen Friedfertigen gegeben worden sınd können s1e sıch da
..  k  önne, daß diese JUungen Leute vewillt S  N, iıhrem Land ohne MIr der außersten Gewalttätigkeit, die einA jeder anderen VWeıse dienen, 1Ur nıcht durch XO- Krıeg darstellt abfinden? Kann SCIH, daß S1Cv
tung iıhrer Miıtmenschen, und daß solchen JungcCn Men- hinterher den Opfern Hılfe kommen? Daß i  } s1C

schen, die den edelsten der Natıon yehörten ein g.. auffordert, den nationalen Ehrungen derer, die „fromm
setzlicher Weg geöffnet werden der SIC VOTr diesem türs Vaterland gestorben sind“ teilzunehmen?

A Die Reformierte Kirche Frankreichs hat auf ihrer SynodeGewissenskonflikt bewahre (Der Brief 1STE abgedruckt
Temonjgnage Chretien Oktober In der fran- Vo bıs 31 Maı 1948 erklärt:

Zösıischen Kammer wird sogleich nach ıhrem Zusammen- »  IV können das Problem der Gewaltanwendung nıcht
treten bb Pıerre VO  } der Miss1ıon de Parıs und der SO- ganz allzemein und abstrakt lösen: aber W 17r stellen fest,
zialist Andr  e Philip das Problem der Kriegsdienstverwei- daß der Krieg 1 1116 AÄußerung derSündhaftigkeit

der Menschen 1SE un das‚ Versagen ıhrer GerechtigkeitAaus Gewissensgründen aufrollen.
are  .. 6S NUuUr das, würde sıch die Erörterung der darstellt.“

„Wır erklären, die volle Gemeinschatt der Kirche 3  4Egesetzlichen Regelung Problems der Gewissenstfrei-
heit, der Menschenrechte, den führenden N  N unserer Glieder aufrechtzuerhalten, die jede Anwen-

S Kreıisen demokratischer Länder handeln. ber ine - dung VO  - Gewalrt ablehnen.“
„Reforme“ Sagt, da{fß die Frage, die der Kirche heute e“dere Gruppe hat sıch der Sache bemächtigt Garry Davıs,

2 der Weltbürger, der die Bewegung des Weltbürgertums stellt SCI, weitergehe, da SIC nämlich bedeute, ob diıe
1118 Leben gerufen hat vgl Herder-Korrespondenz Jg5 Kırche berteit WAare, ıhre Gläubigen VONjedem Gehorsam

8 S73% hat hier 116I gewaltlosen Demonstra- gegenüber Regierung entbinden, die SIe dazu
tionen eingeleitet, deren größster Lehrmeister Gandh: ı ZWINgSCH wolle, die Waffen ergreifen, und obS1e die-

SCI1 Ungehorsam gegenüber den Menschen als Ge-Indien SCWESCH 1S5T Dıie Demonstration besteht darıin, daß
Sil Garry Darvıs und dann Freunde un viele, die horsam gyegenüber Gott betrachten könne. Wenn dieKirche
sich dem Beispiel anschlossen, wieder, nach noch iırgend welche acht un Autori:tät hätte, könnte
dem andern, S£tU: 7ehn inuten VOT der Schwelle des 1nNe solche Entscheidung auf der aage der Geschichte
Gefängnisses Cherche-Midi auf dem Boden niederließen, schwerer WICSCNH Als das nGeheimnis der AÄAtom-
bis ein Polizist s1e ZUuUr nächsten Polizeistation abführte waften. Oder, fragt Reforme, würde die Kırche viel-
Zu denen, die sıch ine kurze VWeiıle VOT dem Gefängnis leicht gerade durch ine solche Entscheidung JJENC Macht

\ niederließen un dann IMS ZeEWISSE eit auf der Polizei- und Autorität gewinnen?
tatıon zubringen mußten, gehören bekannte Namen AUS „Temojgnage, Chräetien“ die katholische Wochenschrift,
der französischen Offentlichkeit, die protestantischen packt dierage auf A -andere, auf ine konkretere
Pfarrer Theis un Roser, der Schriftsteller Frank mmma- Weise In ıhrer Nummer VO Oktober wird das
nuel Danıiel Parker, Protessor Hammel und Pıerre Mar- Problem Statuts für die Kriegsdienstvefweigerer zaus

Cn (Bericht Reforme Oktober Es 1SEt klar, Gewissensgründen:ausführlich erortert und, W1C schon CI-

daß Garry Davıs un:! Freunde durch diese gewalt- wähnt, 1inNe Anzahl VO  a Dokumenten beigebracht. Um
(Gewı1issen wirklich wachzurütteln erklärt der Ver-lose Demonstration die Regierung dazu drängen wollten,

den Erlafß Statuts für die Kriegsdienstverweigerer fasser des Artıkels über das Problem der Kriegsdienst-
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j ü  4 - und ll da-erwW ung,Jear MAuduit, ZUEPSt, berichtet, die der Amerikaner W ılliam Vogt vorgebracht

m1ıt schockieren gehöre ıcht den Kriegsdienst- hat, dem Problem der Übervölkerung der Erde mMIi1It

verweıgerern. Aber Aaus welchem Grund? Nıcht, weıl CI all ihren rausamen Folgen entgegenZUtLretcN, Vogt, ein

entschiedener Vertreter der neomalthusianıschen Rıch-Krieg noch irgendwie als G1E gerechtfertigtes Mittel ı den
Auseinandersetzungen derGeschichte ansehen würde, SONMN- tung, meı1int, das CINZI5C Mittel, die wachsende Be-
dern Gegenteıl, weıl den modernen rıeg als völkerung der Erde Vo  z ständigem Hunger und durch
begreift, das WEIL über die Aktıonen des Miılıtärs hinaus- diesen verursachten Krıiegen bewahren, estehe
greift. „Die Sterbenden zurückholen, die fliegenden Bom- nNner und gründlichen Geburtenregelung. _

Wır haben auch berichtet VO  > den Gegenargumenten desben bekämpfen, sich für gesetzmäfßige medizinische Ver-
suche ZUuUr Verfügung stellen, das bedeutet noch englischen Katholiken Christopher Hollıs, der VOor allem

die Ausgangsbehauptung Ogts zurückwies, da{ß nämlichWerk des Krieges teilnehmen. Alles 1ST miıteinander VCI=-

bunden Das gerade 1SE die große Entdeckung unserer die Erde ihre menschlichen Bewohner nıcht ernähren
könne.Zeıt! diese entsetzliıche Verbundenheiıit Verbrechen.

Wenn iıch mıch WCEISECEIC, die Waften LragCcNH, WEeNN ich Dıie Frage, WIC die Erde die ständiıg stark zunehmende
mich begnüge;, die Verwundeten auf dem Schlachtfeld Menschheit sattıgen soll, 1STt der 'Tat der wichtig-

sten Probleme für die menschliche Zukunit,; und alspflegen; bilde iıchinr UMmMSONST C1IN, 1LLC111 Gewissen
erleichtern. Denn ich stelle damıt anderen Mann solches wiırd heute VO  - vielen verantwortungsbewulten
VO'  3 dieser Aufgabe trel, den INa  z} NUu  = wirksam als Sol- Menschen studiert. Es gehört zweifellos den eiten

dat einsetzen wird. iıch auch LUC, sobald ich LUr Rahmen der „soz1alen Fragen” 3 und WI1C alle sozialen
überhaupt bereit bin; Cun, und WAafiIe auch die Fragen hat WAar 1116 Seıte, 1 der sich NUur MmMOoS-
bescheidenste Erdarbeıt, bın ıch schon ein Komplize. lıch und unmöglıch handelt, doch auch 110e andere, die

tote nıcht mehr 190000 meineln Händen; iıch begnüge mich siıch das menschliche Gewissen wendet. Es 1St darum
e1n Problem, MT dem sıch auch der Christ als Christ be-damıit, durch Mittelspersonen toten Alles i1ST m1ıtfein-

ander verbunden. Wer den Ausdruck ‚totaler Krieg C1I- tassen mu{
tunden hat,; ahntevielleicht nıcht die furchtbare Wahrheıit, So hat denn auch die der Herder-Korrespondenz wohlbe-
die damıt bezeichnete. Die Zeıten sind vorbel,; kannte ftranzösısche Gruppe „Economıie eit Humanısme“
jedem gestattet WAal, sich vermıiıttels Opfer den das neEUESTIE eft iıhrer Zeitschritt (die übrigens SeIt dem

Beginn dieses Jahres ihren Namen gewechselt hat unLuxus Gewissens eisten.“
„Temomjgnage Chretien“ hält darum C1I Statut tür die als Vierteljahresschrift dem Titel „Id  Cces
Kriegsdienstverweigerer ZWaar für dringend notwendig, Forces“ erscheint) diesem Problem gewidmet. Es fallt

aber davor, seinen Wert überschätzen. Das Ge- Zanz besonders iıhre Kompetenz, da ec5 iıhr An-
W155CH dürtte sıch nıcht dabei beruhigen Das christliche lıegen. 11ST, den Einsatz des gläubigen Christen durch CiNc

sehr SECENAaUC statistische Feststellung wirtschattlicher undGewiıissen annn iıcht ruhig sSCcCcinNn Welt, der
Krieg- überhaupt noch gzibt Es WAare erst ruhig, wenlnll sozialer Verhältnisse auf die tatsächliche Wirklichkeit

beziehenund dadurch ErSt wirksam un: den Forderungenkeine Kriegsdienstverweigerer mehr xäbe, weıl CS auch
keinen Krieg mehr xibt des Evangeliums wahrhaft entsprechend machen.
Dieses 7Zıel äßt sıch nıcht erreichen, ındem INnAan sıch NUur Dıie rage des christlichen Gewissens lautet: Geschieht

wirklich alles, W as geschehen kann, den Hunger, unauflehnt die äußerste Erscheinungsform des Krie-
5CS, das 1öten. Krieg ann ur dann wirklich abgeschafft dem die Hältte der Menschheit eidet, beseitigen?

Dıiese rageann NUur beantwortet werden, wenn manwerden, wenll die Gründe ZUuU Kriege bekämpft werden,
und das sind das Elend die Ungerechtigkeiten, die Tyran- n  u weiß, W1€e sich MIL der Bevölkerungszunahme
Nel des Geldes un: die W illkür Gesellschaft, der und WIC MM1L der Ertragsfähigkeit der Erde wirklich Ver-

eine kleine Zahl über das Schicksal der Massen efiehlt; hält Die Umrisse der bevölkerungspolitischen un WI1rt-

doch ıISTt auch der Machtwille 11es atheistischen Kollek- _ schaftlichen rage liefert i diesem eft VO:! „Idees et
Forces“* der Brasilianer Josue de Castro, dessen AutsatzdieV15M ebenso verhängnisvoll für den Frieden W16 der

Nationalsozialismus, und die Schrecken der totalıtären Überschrift hat „Der Hunger ı der Welrt un: der Neo-
malthusianısmus“Staaten sınd CS gleicherweıise. Kriegsdienstverweigerung

1SEt e1in Verhalten, und das gCNUgTL nıcht Um den
rıeg bekämpfen, MU: Namen der Gerechtigkeit Neomalthuszianische T'’hesen
Aaus aller Kraft ZuUur Heilung all dieser Wunden beigetragen
werden. Wır deuten kurzen Zügen noch einmal die Lehre des
„Temoignage Chretien“ teilt außerdem ine cehr beachtens- englischen Nationalökonomen Thomas Malthus 205 dem

"Tatsache mıit, daß nämlich militärische Kreise sich Jahr 1798 ber das Verhältnis VO  »3 Bevölkerungs- und
ebhaft Zzugunsten Statuts für Kriegsdienstverwei- Produktionszunahme Malthus stellte die Behauptung

aussprechen, weil auf diese Weise der Geıst der auf, die Bevölkerung der Erde wachse ı Verhältnis
Truppe VO'  3 zersetzenden Elementen freigehalten wiırd. geometrischen. Reihe, die Produktion dagegen NUur

Verhältnis arıthmetischen Reihe Daher werde die
Erde unvermeidlicherweise dem Hunger und dem Elend

Übervölkerung der Erde, verfallen.. Es gebe keine Möglichkeit, die Produktion
{ über SCWISSC Grenzen hınaus Eern; dasEINZISEunger un rieg Heilmittel estehe also darın, die natürliche Zunahme

Wır haben uUuNsereIm Augustheft (Seite 516 dem der Bevölkerung zurückzuhalten. Dıiese Ideen sind VO  er

den Neomalthus:anern der Gegenwart ganz besondersAufsatz Es collen Menschen sterben, damıt WIr leben
können von den un grotesken Vorschlägen den Vereinigten Staaten, heute wıieder aufgenommen
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